
232 Buchbesprechungen
» [ext« wWIıe die Fahrgastzeitung einer Rusiinie undWiderspruche Im lext spricht ÄGUILAR,

auf den Dezember 9/4 eZUug nehmend, Vo der Handzettel alnes Arztes Werbezwecken.
Geheimdilens als der »recently reated DINA« Doch st die Arbeiıt mehr als Ine Fallstudie ZUT

(8  = erwahnt IM Vorjahresmonat ber Hereıts Person der eiligen argara SIe nthalt zugleic
Jonen der DINA 52) Ine uzıde Beschreibung der hbrasilianischen

Re| aınem Verlagspreis Von Tur e1nNn Gesellschaftt Uund ihrer spezifischen Religionskultur.
Schlielslic Hlıetet der dem | eser reC224-seltiges Buch Kkann [al VOo Verlag sıcher

mehr Sorgfalt heim Lektorieren des Textes Uund pratentios eINIgE »Anregungen« 7z/u Verhaltnıis
Heim Satz des Buches erwarten VOT) Kultur und eligion UunNG jetfert amı einen

7UrVeit rajsner Maınz orıginaren Beltrag nkulturationsdebatte,
der uch tüur Nicht-Spezlalisten In Sachen
ma Uund afrobrasilianiıscher ellgiıon ıberaus

Brandt, Hermann inspirierend ISst
Die neilige Rarbara In Brasilien. Als zentrale Kategorie seIner Ausführungen

etabliert BSRANDT den Begrift der Interferenz,Kulturtranstfer und Synkretismus
(Erlanger Forschungen: den ET der Physik entlehnn Uund In seIner gesamten
el A, Geisteswissenschaftften 105) semantischen Pluralität verstanden wissen ıll

Seine ese autet, ass sich »die verschiedenenVerlag Universitatsbund
Ertlangen-Nürnberg e.V. Gestalten Uund Gestaltungen der Barbara als
rlangen Z003,; 1455 nterdisziplinär vernetzbare Phänomene religiOser

Uund kultureller Interferenzen hbeschreiben und
DIie erstie Begegnung mMıt der Studie des rlanger analysieren« (11) lassen, die eıner simplen Vermlt-
Religions- und Missionswissenschaftlers Hermann schung völlig zuwider autfen. Die heilige arba-
BSRANDT ZUT eiligen RBarbara In Brasilien 1NAdQ wiırd n der brasilianıschen Volksreligiositat mMıit
den europalschen | eser Uberraschen. Denn auf der atfrıkanıschen el Yansa gleichgesetzt,
dem Schutzumschlag des Buches ISt neben dem Inr »Verschwinden« mM Koman VOT) ma ıst »In
ite| die westafTfrikanischeelYansa, und 11UT Wirklichkeit« Ine Verwandlung, Ine »negative
diese, abgebildet. Dies Ist orogrammatisch UunNG Theophanie« (des-aparıcao): als Yansa greitt dıe

katholische Rarbara IV Ins Geschehen eınzugleic en SUu  ıler Hınwels auf die Dominanz
der afriıkanischen Tradition ber die europalsche, und nat die Kraft, das en VOIlT] Menschen
christliche Überlieferung der eiligen Barbara An verändern.

thematısiıe die Verhältnisbestim-diesem eispie Hehandelt SRANDT exemplarisch Kapıite!
-ragen des Kulturtransftfers SOwWwIle des Synkretis- 1MUNY VOoT Religion und Kultur, deren Klare
[11US$ VOT) Christentum und der aftrobrasilianischen Definition und Abgrenzung meılst als abend-

landisches Phanomen charakterisiert werdeneligion des andomble
Ausgangspunkt der Arbeit VOT! RA ST der Kkann. n Luropa (Kapite! 2) wird Barbara als

9886 erschlienene oman VOT) orge ma »Das 'atronın für rchıtekiten und Bauleute, als
Verschwinden der eiligen Barbara«. mMa Dı In Schutzheillige Iıtz und Feuer SOWIE
alvador In 1a beheimatet, dem stärksten ihres Martyrıums verehrt DITZ Nıstorische Fragwur-
VOTlT!] atrıkanischstammiger BevoOlkerung gepragten digkeit der Barbara-Überlieferung MacC! diese
aa Brasiliens. In seınen Komanen spiegeln Hen Tur vielfaltige Interpretationen. In Brasilien
sich Kultur und eligion der Schwarzen ehbenso (Kapitel 3) sIe Ine erstaunliche Rezeption
wWIe hre Leiden, Hoffnungen und Aspirationen. n ainer VOT'T) Rellgion durc'  rungenen Kıultur. Im
Zugleic verste sich ma als Reprasentant Kontext des Candomblie ırd die Anreicherung der
Uund Sprachrohr des Candomble, dessen Wahr- Barbara-Tradition einer »Geschichte VOT) /au-

Herei« der Untertitel des Romans VOT) manehmung ach außen er Urc seINne Romane
entscheidend mitgepragt hat auDerel arscheint uberhaupt die eINZIO olausible

BRANDTS Interesse gilt einerselts den _ Iinıen Handlungsmöglichkeit In alner VOT) Gegensätzen
der »Amadlanıschen Theologie« (97  S andererseits gepragten Gesellschaft sSeIN: und Land,
den religiösen Tradıtionen des Hrasıllanıschen Vol- Weaeils und Chwarz, Jıte und Volk, BIC und Arm
Kes [DIe methodische Schwierigkeit der assung stehen sıch ehenso unversoöhnlich gegenuber WIe
volksreligiöser Einstellungen, zumal n einer Religi- religiöser (»spanischer«) Fanatısmus und (»aTtrıka-

hne schriftliche Tradition wWIıIe dem Candomble, nischer«) Synkretismus, rationalistische Blindheit
1Ost BRANDT UrC| Hesondere Kreativita In der und die elbstverständlichkeit Von Wundern Fine
Quellenbeschaffung: Darstellungen der bıldlichen Überwindung dieser Gegensatze werde alleın UrcC|
und gegenständlichen Uuns (Wandteppiche, VO- die mMagische Weltsicht des Volkes mOöglıch Ma
aTteln, tatuen und moderne Plastiken), Gebete, »prasentiert den Synkretismus In allen moöglıchen
Liedtexte, Volksweishelten, Mythen, Interviews Spielarten als UmftTassende PraxIis und uberlegenen
und nolıtische Pamphlete dienen ihm ehbenso als USdruC Hrasilianıschen Lebensgefühls. « (39)
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Die tradıitions- und alltagsgeschichtlichen anderen Kıltur auch autf Ine andere eligion
Untersuchungen ZUT »Vermischung« der eiligen trifft (11USS$S grundsätzlich der Fall Hedacht werden,
arbara und Vanca (Kapıte! 4A) tuhren schlielsiic! ass christliche Gehalte ZWaT n dıe iremde Vor-

dem Ergebnis, ass diıe Beziehungen VOIT1 stellungswelt aufTgenommen werden, ber MUT als
andombile UnNGd Katholizismus mMmiıt dem Begrift Sprachtorme!l In der indigenen eligıon ernalten
des Synkretismus Jar NIC adäquat rfasst bleiben und amı IM Grunde elimınıert der
werden Könnten, da ZWaäaTl alner Annähe- ayxkulturiert werden.

In seIiner wohltuend ubersichtlichen Studie 7Ur(1uNg einzelner religiöser emente komme, die
Differenzen jedoch In em aße gewahrt eiligen arbara BRANDT den | eser n die
hlieben In diesem Rewusstselrnn Onnten Viele Weaelt Amados Uund der schwarzen RevoOlke-
Brasililaner »zugleich und In Vvoller Uberzeugung 1 UNQ Brasiliens en In deren KOSMOS ird die BEe-
dem andomble Uund der katholischen|! Kırche deutung und Begrenzung VOT)] Wissenschaft Vo

angehoren« (79  — ma empfiehlt den Synkre- Wunder aus erschlossen, sind (sakulare) Kıultur und
tismus In allen In seınem Koman entspricht Religion vOöllig fureinander Tfen Seine Sympathie
die rellgiOse Vermischung der Vermischung der tuür den »prophetischen Synkretismus« (136) des
Geschlechter der Katholizısmus erfahrt UrcCc die Romanautors kannn und WIilll BRANDT Keineswegs
Verbindung mıit dem Candompblie seIne Lauterung verhenlen SO ann das RBuch uch als Programm -
VOlT] Intoleranz, Dogmatismus und sexXueller Un- schritft aTlur gelesen werden, hne Scheuklappen,
terdruckung. Wenn Hermann BRANDT daruber methodisch interdisziplinäar und auTgeschlossen
spekulilert, ass die heilige Barbara vielleicht »den Tur vermelntlich rrationales Theologıie reiben
Versuch Amados vorausgesehen abe]| SsIEe Zzur er SCHAhIE SRANDT seIne Studie aallı dem
sinnlichen el machen, aD knl sıie aber Hınwels seIne Leser, siıch VOT) der eiligen
doch lJeber Herrın Uund WarT als Dienerin Ihres arbara der seınen Ausführungen? H-

Herrn ESUS NSTUS bleiben wolle| NIC bereit, sıchern, rriıtieren und provozleren lassen, enn
yscden Gottern opfern«« (104) ann lasst er sich VWVOZU SONS »zwinkert SIE auch UIMNS SIC!H zul[,|
NIC| 11UT auf die rellgiöse Weltsicht Amados eIn, mMıIt hr versuchen« Insgesamt aın
sondern SUC! als eologe auch den iterarischen unterhaltsames theologisches Buch, In dem die
Wettstreit mıit dem on! Hekanntesten nhäanger Grenzen VOT) Theologıie und Literatur, Wirklichkeit
des Candomble UunNnG Zauber, wissenschafttlicher FErkenntnis und

Als Resumee UNG usblic! sSchlie SRANDT eligion EIWaSs uberschritten werden. Man
mMit einıgen Bemerkungen Kulturtransfer Uund wünschte sich mehr VOT) solchen üchern
Synkretismus (Kapite!l 5) Der positivistischen Roland Spliesgart München
Weltsicht stellt el die Perspektive Bahlas {“
über, die n Afrika Ihren Ursprun hat In dieser
bılden agıe und Technık ahbenso AIne inhelt Hunold, ertirıel unter Mitarbeit VOT!
WIıe eligion und Kultur, Zauber und Wissenschaftt. Sautermeister, Jochen (Hg.)
VWer sich diese alternatıve Wahrnehmung FI- eyxikon der christlichen
gen mache, nehme zugleic »eIne raänkung aller exikon für Theologie
methodisch reflektierenden, historisch-kritischen und Kirche Kompakt), Bde
Theologie« 109) Dillıgena n Kauft. SRANDT Herder / reiburg Br 2003, 2170 5p 36
würdigt VOT allem die theologische eistung
Amados Dessen magischer Realismus spiegelt euUuTte eın exikon der christlichen neraus-
Ausdrucksweisen der Religlositat des Volkes VOT! zugeben ıST aIn Unternehmen, andern
1a wieder und reicher sIe In dichterischer sich doch auf der einen eIte die ethischen
reinel Von der Tradition der eiligen arbara Herausforderungen autfend und Ird aurTf der
ist n Brasilien das Martyrıum n den Hintergrun anderen eıte das, VWas als christliche

hezeichnet werden kann, zu TeIl iımmer unbe-geruückt Re| ma arhält die Heilige sexualisierte
Zuge, die IWa das Martyrıum als Uberwindung stUiimmter. em erfordern Differenzierung UNG
des Z7ölibats nterpretieren kann, und SIEe ird Spezlalisiterung alınen zunehmenden Aufwand,
uch ZUur Protagonistin politischer und sSOzlaler geelgnete Autoren tur die 'elt gefächerten
Befreilung. amı jasst sıch der Omanautor als Stichworter tinden Von der aC hner Uund
Befreiungstheologe dentifizieren, der In der uch arbeitstechnisch ST er aın VWeg,
Beforderung des Synkretismus den VWVeg Zur Jber- WeTl auf der Grundlage der dritten Auflage des
windung der Antagonismen der Hrasilianiıschen exIiKons für Theologie und Kırche die thisch
Gesellschaft SsIEe relevanten Artikel einem nandlichen zwelıban-

Finen Interessanten Hınwels gibt RRAN mit Igen Ethiklexikon zusammengestellt worden sind
dem Begrift der FExkulturation auf a1n der nkul- Allerdings hat dieses orgehen auch Nachteile,

unter anderem die, ass einmal In der Ausliegungturationstheologie nharentes roblem 127-133
|)a Aas Christentum el der Begegnung mMıit einer auf den gesamttheologischen Kontext die Pro-
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